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Gewissen.
Es war ein guter Gedanke der Reduktion, uns das Wort »Hier stehe

ich, ich kann nicht anders« in Erinnerung zu bringen. Historiker bezweifeln
zwar die Echtheit dieses Ausspruches. Aber es tnt nichts zur Sache;
wir bedürfen eines» Anspornes nach unserem Gewissen zu handeln, mehr
denn je. Jn Gegenden, in denen die Katholikeii in der Minderheit sich
befinden, ist das Gewissen immer geweckt. Einige stehen zwar ganz fern,
aber die anderen alle handeln nach treu katholischeni Gewissen. Jn
katholischen Gegenden schläft es leicht ein. Man hadert lieber unter sich,
glaubt der Einigkeit nicht zu bedürfen. Dadurch geht bie Stoßkraft
verloren, wird man vielfach gleichgültig und läßt alles laufen, wie es
läuft. Das war in den Zeiten des ünlturkanipfes anders, solche Zeiten
wirkten ivenigstens reinigend. Uifs klatholiken geht es beinahe zu gut,
wir besetzen im Reich unb. in ber Provinz die ersten Stellen, und glauben
uns daneben noch Zwistigkeiten leisten zu können. Das muß aufhören,
wenn es uns ernst um unsere heilige Sache ist.

Auch der Hader mit den anderen Parteien gehtzu weit, und schädigt
schwer den Wiederaufbati und die Neubelebung unseres armen Vaterlandes.
Es ist nicht überall so wie hier. Jm Westen war ich Parteisührer und
Kandidat der Nationalversaninilung für das Zentrum, und verkehrte
trotzdem in dem Hause des Führers der Deutschnationalen freun‘cifchaftli‘ch'.’r
Wir müssen auf bem Standpunkt stehen, daß jeder sich seine Partei nach
seinem Gewissen und nicht nach seinem eigenen Vorteil sucht; dann köniieu
wir die Ueberzeugung eines jeden achten, und brauchen ihn wegen seiner
Parteiangehörigkeit nicht schlecht zu machen, oder gar den gefellschaftlicheii
Verkehr danach einzurichten. _

Schwere Stunden stehen nns bevor, Oberschlesien soll sein Schicksal
erfahrene, und der 1.Mai bedarf eines einigen deutschen Volkes. Aus
diesem Grunde will ich den Konflikt mit der Dentschiiatioiialen Partei
nicht noch weiter. treiben, um so mehr als im Provinziallandtag das
Zentrnni unter Führung seines hochverehrten Abgeordneten des Fürsten
von Hatzfeld, Herzogs von Trachenberg sich mit den beiden rechtsstehenden
Parteien zusammengeschlossen hat. Daher will ich auf das »Eingesandt«
der bekannten Persönlichkeiten nur das erwidern und sachlich widerlegen,
was mein Gewissen von mir verlangt.

Es ist durchaus würdig eines deutschen Edelmannes mit den Unglücklichen
Mitleid zu haben. Jch habe nie polnische Sympathien gehabt, aber sehr
starke oberschlesische. ««Die Verfügung des Herrn Kardinals erging erst
nach meiner Rede im Bund, bezog sich nur auf Tätigkeit zu Gunsten der
Abstimmung. Außerdem gehört die Grafschaft Glah zum Erzbistnm Prog.
Jch trete, um es noch einmal zu sagen, nur dann ftir einen Freistaat
ein, weniigatiz Oberschlesien für Deutschland nicht zu retten ist. Das
aber verlangt mein Gewissen von mir, da sonst viele Tausende deutscher
Familien an Polen verloren gingen. Sollte je der Tag kommen, an
dem die Enteiite ganz Oberschlesien ungeteilt Deutschland zusprechen würde,
dann werde ich einer der Glücklichsten fein, alle meine Fenster im Heinrichs-
hof illuminieren und an dem dann endlich einmal angebrachten nationalen
Freudenfest teilnehmen, wer auch immer dann die Feftrede halten möchte.

Aus meinem Gewissen heraus schlage ich nun vor, lassen wir den
Hader, arbeiten wir gemeinsam an dem Wiederaufbau des Vaterlandes.
Vor einer Wahl werden wir uns ja immer wieder auf der politischen
Bühne bekämpfen müssen, aber bleiben wir fachlich, unb übertragene wir nicht
den Kampf auf das tägliche Leben und bie verföalichen Beziehungen. Handeln
wir nach unserem Gewissen, treu“, echt beutfch, und alles wird gut fein.

Graf Strachwitz, Pfarrer.
    »—,—---«---·- ..._..... _.— _—

Eflus. lianilecle und Ungemeines
fNachdruck unserer Original-Berichte verboten).

Landeck, den 19. April 1921.
* Am 14. April hielt der Deutsch-Schweizer Schriftsteller

Jlg im »Blauen Hirsch« einen Vortrag über »Das Pariser
Diktat und der Wiederaufbau Deutschlands«. Er verstand es,
seinen Zuhörerlreis zu fesseln und wurden seine Ausführungen
mit großem Beifall entgegengenommen. Es ist schade, daß die
Versammlung nicht so besucht war, als es im Jnteresse der
Sache notwendig gewesen wäre. -

._ -b. Der Herr Regierungspräsident hat die Wahl des
Lehrers Franz Ekel-ich zum Leiter der gewerblichen Fort-

‘bilbuugßfch‘ule in Landeck am 9. April cr. genehmigt.
« Der Bahnhofswirt Herr Johann Me isel feiert heut den

19. April sein jübrahauisfefb Wir gratulieren! -
* Der Konditvreibesiher Herr Artur Müller in Landeck hat die

Meisterprüfnng im Konditorgewerbe zu Breslau bestanden; desgleichen
wurde Herrn Müller von der freien Köche-Jnnung Breslau der Titel
»Küchen-Meister« zugesprochen.

* Der Justizfekretär Friedr. Böhm aus Landeik, z.Zt. beim Amts-
gericht in Waldenburg ist zum Leutnaiit ernannt worden.

* Das Simmertsche Hausgriindstück auf der Glaser-Straße ging
durch Kauf an Herrn Jos. Hoffmann aus Glah über. Der liaufpreis
beträgt 32 000 Mark.

* Während der Nachmittagsstunden des 10. d. Mis. fand im Saale
des Gasthofs »Deutscher Kaiser« das Hauptquartal der vereinigten
cTischler-. getelkaiacherq Dreehslerss und Yäktclierszwangsinnung
des Bezirks Landeck statt, welche 61 Mitglieder zählt. Nach (Eröffnung
ber Verhandlungen und Begrüßiing der Erschieneneii durch Obermeister
Josschneider gedachte derselbe der verstorbenen Jnnungsangehörigein
des Stellmachermeisters Wachsmanii in Schreckendorf und Tischlermetster
Fabian in Landeck und wurde deren Andenken durch Erheben von den
Plätzen geehrt. Darauf las der Schriftführer das Protokoll der letzten
Tagung vor und erfolgte die Aufnahme des Stelliiiachers Frz. Schubert
aus Raiersdorf zur Jnnung. Ferner wurden verschiedene Lehrlinge in
die hierfür-bestimmte Rolle eingetragen. Jn dem sich anschließenden
Wahlakt wurde Meister Schneider als Dbermeifter, Meister Ernst Wolf
‚unb Georg Rriften els Vorstandsmitglieder, Meister Paul Beck und
Frz.Harbig als Prüfungskommissionsmitglieder gewählt. Der Abnahme
der Jahresrechnung und Feststellung des Haushaltsplanes folgte die
Erledigung interner Angelegenheiten.

"‘ Die Frühjahrsquartalsverfammlung der hiesigen Fchuhmachers
pwaiigsiuiiuug fand am Sonntag im ,,Deutschen Raifer“ burch den Ober-
meister Anton Teuber ihreübliche Eröffnung. Das Andenken des ver-
storbenen Schuhmacherineisters Röhler wuede durch Erheben von den Plätzen

hin 17.
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geehrt. Nach dem Kassenbericht betragen die Einnahmen 179,29 Mk.,
die Ausgaben 126,50 M» Bestand 52,79 M. Die Prüfung erfolgte durch
die Jnnnngsmieglieder Neumann, Sator und Baunigarten und ergab die
Richtigkeit, sodaß dein Kassenwart mit Dank Entlastung erteilt wurde.
Der Haushaltsplan wurde in Einnahme und Ausgabe mit 150,60 M.
festgesetzt Als neue Jnnnngsmitglieder fanden Aufnahme Paul Karger
und Paul Schubert, ein Lehrling wurde in die Lehrlingsrolle eingetragen.
Als Obermeister wurde der bisherige Jininngsvorsihende Anton Teuber
wiedergewählt, als weitere Vorstandsmitglieder die Meister Volknier,
Wenzel und Nenmann, als Fahnenträger das Mitglied Stranbe. Nach
Einnahme des Quartalsgeldes folgten einige interne Jnnnngsangelegenheiten.

f. You der neuen Eiseubahuperfauentariferhähuug. Wie wir
bereits berichteten, erfahren bie EisenbahnsPersonentarife zum l. Juni d. S}.
eine abermalige (Erhöhung. Unsere Leser wird es interessieren, über die
künftigen Fahrpreise einiger Verbindungen von Landeck aus unterrichtet zu
werden. Die eingeklaninierten Zahlen geben die Preise der Vorkriegszeit an.
Eine Fahrkarte kostet künftig in der Wageuklasse

2. 8
nach Seitenberg .. 1,7 (0,25) 1,— (0,15) 0,70 (0,10)

Kunzendorf . . .2,3 (0,35) 1,40, (0,52) 1,-‚— (0,15)
Glatz Stadt . 8,— (1,20) 4,70 (0,80) 3,20 (0,50)
Habelschwerdt 10,— (1,50) 6,—— (0,95) 3,90 (0,60)
Reinekz . . . . 16,— (2,50) 10,— (1,55) 6,50 (l,——)

Kndameackifch 22,— (3,20) 13,—— (2,05) .- 9,—— (1,40)
Nenrade . . . 16,—— (2,40) 9,50 (1,55) 6,50 (1,—-)
Hikfchberg ..41‚—-—(5,90) 25,—— (3,90) 17,— (2,50)
Frankenfteiti . 19‚—— (2,90) 12,— (1,85) 8,—- (1,20)
Schweidnitz . . 32,— (4,70) 20,-—» (3,10) 13,— (2,—-)
Paischkau . . . 20,— (2,90) 12,- (1,85) 8,— (1,2())
Breslau . . . 39,— (5,70) 24,— (3,75) 16,—— (2,40)

Die Einheitssätze für 1 km betragen künftig in der ersten Wagenklasse
58,5 Pf. (7), in der zweiten 32,5 Pf. (4,5), in b'er dritten 19,5 Pf. (3),
in der vierten Klasse 13 Pf. (2), für Militärpersvnen 4 Pf. (1)
für Hunde 10 Pf. (1,5).

st. Yreuzbiiuduia El .er. ß.) Jn der letzten Ver-
sammlung am Dienstag wurde von unserem lieben Freunde,
HerrnPräparaiidenlehrerMüller,einhöchftinterefsanterbetehrender
Vortrag über Selbstbeherrschnng gehalten. Der Herr Redner
erwähnte besonders-: 1. dieSelbftbeherrschpng in Bezug auf
den Körper in der Haltung, Kleidung, Krankheit, Bekämpfung
der Bedürfnisse und der Trägheit; 2. bie Selbstbeherrschung
in Bezug auf die Seele in der Leidenschaft, im Haß, in der
Liebe, in der Rache, im Sport, in der Sanimelwut, im Neid-
uiid im falschem Mitleid. Anschließend hieran machte der Herr
Redner noch auf die Verehrung des Apostels Judas, Thaddäus,
Schutzpatron in besonderen schwierigen Lagen des Lebens,
aufmerksam. Gescblossen wurde die Versammlung mit der
Vorlesung einer·interessanten Erzählung '

-i. Yale Yclfrerverein Hirtetiih Die Sonnabend-
Sitzung war von 30 Mitgliedern besucht. Die Herren Berke
und Rraufe wurben neu aufgenommen unb durch den Vositzenden
begrüßt. Nach dem Verlefen des Protokolls gelangten die
Richtlinieii betreffend Umarbeitung des Mittelklassen-Lesebuches
zur Kenntnis. Ueber die Kirchschullehrerfrage referierte Haupt-
lehrer Rother aus Wilhelmsthal als Obniann. Eine rege
Debatte entfpanii sich über den Pressedienst. Die Mitarbeit
für diefe wird zugesagt. Es erfolgen einige Bekanntmachungen
des Bezirkslehrerrates Breslau. lieber mehrere Anträge betreffend
einer Bezirksversammlung wird abgeftimmt. Die nächste Sitzung
wird am 21. Mai er. wieder in Landeck (Brauerei) stattfinden.

r. Jn der Geselleuvereina —leerfainuiluug am
Abend des 17. April sprach der Vizepräfes Herr Rektor Goebel
über die Entstehung und Verbreitung des Genossenschaftswesens
in Schlefien. Jn allgemeiner Aussprache kamen als Ziele für
spätere Vereins-Ausflüge und Wanderungen historisch-interessante
Punkte der Umgegend und jenseits der österr. Grenze in Er-
wähnung. Jm gemütlichen Teil wurde eine DialektiDichtung,
betitelt »Schnuppa Franze« vorgelesen. Ani Mittwoch, den
20. April abends 8 Uhr findet eine Gesangsübung für alle
Verein smitglieder statt, es werden nur allgemeine Lieder
und hauptsächlich Wanderlieder gefangen. Darum erscheint alle
rollzähligl Bei günstigem Wetter wird kommenden Sonntag
nachmittags l/22 Uhr ein kurzer Spaziergang unternommen.
Jn der- Abeudverfaninilnng wird Herr Professor Vogt ans
Breslau z. Z. in Landeck die Mitglieder durch einen Vortrag
erfreuen.

* Die Zeitschrift »Der Deutsche hieutner“, welche
von der hiesigen Ortsgruppe gehalten wird, liegt für die Mit-
glieder und Interessenten jederzeit zur Einsicht-im Lesesaal des
Kurhauses aus.

—-— Am Freitag, den 22. April 1921 findet nachmiitags 4 Uhr und
abends 6 Uhr findet im Saale des Hotel »Blaner Hirsch-« je ein Probewaschen
mit dem piieuniatischen Schnellwascher »Die eiserne Waschfrau«,
bei freiem Eintritt statt. Die neueste Waschmaschine soll sich nicht nur
vorzüglich für Logierhänser, Hotels pp. eignen, fonbern auch für jeden
kleineren Haushalt das beste Reinigungsverfahren für die Wäsche bieten.
Der Apparat soll sich in größeren Städten sehr gut eingeführt haben und
wir empfehlen allen Interessenten die Vorführungen zu besuchen, zu denen
durch das Jnserat im Anzeigenteil eingeladen wird.

f. Auch in diesem Sommer gelangt in dem Wallfahrtsorte Albendorf
ein, wiederum von bem Ortsgeistlichen f-e. Notar Pfarrer Zimmer verfaßtes
historisches Volksschauspiel »Die vaerfteine“ aus der Vergangenheit der
Wallfahrtsftätte zur _bftereren Ausführung.

f: Bad Langenau tst in den Besitz eines Herrn Schor übergegangen.

48. Jahrgang

Mittwoch den 20. zum 192l.
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f. g‘erfonal’nachricht. An Stelle des in den Ruhestand getretenen
Katasterkontrokleurs Nagel wurde der Katasterkontrolleur Schreiber aus
Angerburg mit der Verwaltung des Katafteramtes Habelschwerdt betraut.

—- xfiiuf Wortafäkze für·3iifielitsliarteu. Für
Anfichtskarten führte die Reichspoft am 1_. April nicht weniger
als fünf verschiedene Gebühren ein. Schreibt man auf die
Karte nur den Absender und den Absendungstag, so kann man
sie für 10 Pf. als Drucksacheukarte nach ganz Deutschland
mit Daiizig und Meniel schicken. Fügt man außerdem noch
höchstens fünf Höflichkeitsworte auf ber Vorderfeite bei, so
kostet fie im Juland mit Danzig und Memel, Luxemburg,
Oesterreich, Ungarn und Weftpolen 15 Pf. Schreibt man
mehr als fünf Worte, so muß sie im Ort als Postkarte mit
30 Pf, nach auswärts mit 40 Pf. freigemacht werden. Nach
bem Ausland kostet sie als Drucksache oder Driickfachenkarte
30 Pf., als Postkarte 80 Pf. «

oc. Yapiergekd gesundheitsfthädciih. Unser Papiergeld hat nicht
nur —- wie bereits oft genug ausgeführt —- auf die Gesunduug unseres
Wirtschaftslebens einen schädlichen Einfluß, sondern es ist auch im nicht-
bitdlichen Sinne gesprochen direkt gesundheitsschädlich Schon das Metallgeld
galt, wenn es lange im Umlauf war, allgemein nicht als besonders
appetitlich und als eine Quelle der Uebertragung verschiedener Krankheits-
erreger. Jn weit höherem Maße ist dies beim Papiergeld der Fall. Denn
während auf bem kalten und glatten Metall sich die Bazillen nicht lange
lebensfähig hielten —- anch die Qxydierung der Münzen wirkte bazillen-
vernichtend —, ist auf bem Papiergeld der Fall gerade umgekehrt. Auch
ein Papierfchein erscheint zwar auf ben erften Blick geglättet. Nehmen
wir ihn aber unter das Mikroskop —- oft genügt schon eine etwas starke
Lapi-, —— fo fehen wir auf bem Papier tausende von kleinen Unebenheiten,
wie sie eben jedes andere Papier unter dem Vergrößernngsglafe ebeiifalls
hat. Jn diesen Unebenheiten siedelii sich die Bazillen gleich koloiiieweife
an. Schmutz, Staub und Schweiß, der am Papiergeld haften bleibt, so
daß es zuweilen direkt «klebt«, bieten weiter einen günstigen Nährbodeii
für gesundheitsschädliche Vazillen aller Art. Mann soll deshalb bei ständiger
Beschäftigung mit Papiergeld -- als Geschäftsmann, Kasfierer u. dergl.
—- grundsählich die Vorsicht gebrauchen, vor etwaigem Essen die Finger
gründlichst zu waschen. (Eigentlich fvllte dazu schon die »Abfärbung«, die
der Finger allmählich bekommt, von allein Veranlassung geben. « Da es
aber in dieser Hinsicht gedaiikenlofe Naturen gibt, sei auf die durch eine
unterbliebene Reinigung der Hände drohende Gesundheitsschädigung hiermit
an dieser Stelle nochmals besonders hingewiesen. Keine Bazillenfurcht,
aber auch keine übertriebene Sorglosigkeitl ‘ ‘

—- Einige Auswanderer verlangten als ihr gutes Recht svon der
Deutscheii Vetretung in Mexiko Geldunterstützungem ja, sie erklärten
Erwerbslosenunterstiitznug beanspruchen zu lönnen. Die Ansicht ist nicht
zutreffeud; Erwerbslosennnterstühung wird im Auslande nicht gezahlt.
Der Finanzlage Deutschlands entsprechend sind die Geldinittel der deutschen
Vertretungen im Auslande, äußerst beschränkt. Es gehe daher niemand
,,an gut Glück« ins Ausland, sondern erkundige sich vorher über die
Aussichten, die sich ihm bieten. Auskunft erteilt die öffentliche Auskunfts-
sstelle für Aus-, Rück- u. Ginwanberer, Breslau 18, KaisersWilhelinlah 20.

—- Die »Prager Presse« ist eine unabhängige Tageszeitung, die die
demokratischen Prinzipien der modernen internationalen Politik verfolgen
nnd das Ausland über die politischen, sozialen unb wirtschaftlichen Ver-
hältnisse, sowohl der« tschechoftowakischen Republik als auch der übrigen
Länder Ost- und Mitteleuropas orientieren wird; sie wird in Prag ab
27. März 1921 erfheinen. Das Blatt wird 2 mal täglich in einer Auslage
von 250.000 Exemplaren herausgegeben. Führende Persönlichkeiten der
tfchechoflow. Republik und des Anstandes haben ihre Mitarbeit zugesagt.

oc. Zeitbildeeu

Politisch gJlachbeutlicheß.

Jedesmal, sobald in Deutschland — Rechts und Links sich ansgeputscht,
— ist gewöhnlich die Valuta —- wieder tief herabgerutfcht, — immer hat
das Volk im ganzen —- danii den Schaden zu befehen, -—- mag es sollst
mit diesen Dingen —- noch so wenig einig gehen, -— unb bie Ruhe, die
wir brauchen, —- um uns wieder durchzudrüikem — scheint nach jedem
solchen Pntsche —— immer weiter fortziirücken. Sollten nicht in Deutsch-
lands Gauen — alle, die mit ihrem Herzen -- an bem Vaterlande hängen,
—- sich bemühen, auszumerzen —- jeden allznharten Hader —- der politischen
Partein, — die im eigenen Interesse —- sich an solchem Zustandsfrenns
—- Späher ais Parteidoktrinen —- unb als der Mandate Zahl —- sfeht das
Wohl des Vaterlandes — immer noch unb überall. ——- Nicht ’nm der
Parteien wegen --— warb das deutsche Reich errichtet, -— Rechts und Links
und Mitte scheinen —- gleicherweise uns verpflichtet,·—— endlich jetzt dafür
zu sorgen, —- Daß die Gegensätze schwinden, —- daß zu- ehrlich-gradeni
Handeln —- alle sich zufamnieufinden, —- daß sich jeder Volksgenosse, ———
hoch 'unb niebrig, reich und arm, —— seines Daseins kann erfreuen —-
sorgenlos unb ohne Harm. —- Eh’ wir solches nicht erreichen —-- iii des
eignen Volkes Mitten, ·-— brauchen wir uns nicht zu wundern, —— wenn
Franzosen uns und Briten —- iiach Belieben stets aufs neue -—— ihre

Stärke fühlen lassen - und ihr Mütchen an uns kühlen —- — -- Rann'ß

der Deutsche garnicht fassen, —- daß ein Volk verloren ist;«-— wenn es
erst sich selber frißt? Walter-Walter.

o
Pia-Los

Harmoniums zu Kauf und Miete.
0rchestrions, elektr. Pianos.

W. biflricilfs cit» Glatz,
Grüne-sitz 18—180, part. u. 1.Etg._. Telefon 1.

Grösstes und ältolterPlaudern-Magazin der Grafschaft,

Klavierstimmupgen u. Reparaturen
« ' in erstklassiger Ausführung.

   
 

  



' --- Der ««73·Tund dir Hei-T-, Restauranti und Zofe-Angestellten
Deutschlands (vormals inenfer Verband und Deutscher KellneriBund Unioii
lisaiunned)«, Sitz Leipzig, teilt uns mit, daß erkaus Grund der Beschlüsse
seiner Generalversaniinlulig in Braunfchiveig aus den freien Gewerk-
igtzasten ausgetreten ist «und sich dein Deutschen Gewerkschaft-bun«
angeschlossen hat. Die Bundesinitglieder erhalten in ben Geschäftsstellen
desselben und denen des Dentschnationalen HandltnigsgehilfensVerbaudes
in alleii gewerkschaftlichen und Taristragen Auskunft und Rat, wenn
sie sich als Bundesmitglieder ausiveifen. Der sieigewerkschaftliche Zentral-
Verband, früher Gastwirtsgebissen-Verband, treibt irrefilhreiide Propaganda,
daß der »Bund« nicht mehr existiert. Demgegenüber ist festzustellen, daß
der Bund nicht aufgelöst, sondern durch seinen geiverkschaftlichen Anschluß
gesetzlich berechtigt und verpflichtet ist: 1. als Kontrahent an allen
Lohnbewegungen teilzunehmen, 2. Vertreter bzw. Sachverständige bei den
sozialen Körperfchasten und Gerichten zu stellen, Ei. Fachgutachten abzugeben.

— »Ja einigen Zeitungen fand sich vor kurzer Zeit folgende rinzeige:
Auswanderer gesucht! Personen aller Stäube, welche evtl. einmal aus-
zuivandern gedenken, wollen in«ihrein eigenen Interesse sof. Gratisprosp.
verlangen von Handelskontor Pforzheim. — Das Handelskontor Pforzheim
besteht aus dem aus dein Zuchihans entlasseiieii Strafgesangeneii
Fritz Spitznagel, der wegen schiverer Urkundenfälschung und Betruges mit
5 Jahren Zuchthaus bestraft wurde. Svihnagel besitzt nicht die geringsten
Aiislaiidskenntiiisse. Er beschäftigt sich mit dem Versand von Büchern
an Auswanderer.« «

—- Eine Janiilienchronili wird von der Südd. Familienchronik-
Verlagsgefellschast ni. b. H. in Donatieschiiigeii herausgegeben Hierin wird
jedes denkwiirdige Familienereignis verzeichnen soniiige Tage und trübe
Stunden finden darin Aufnahme. Die Auszeichnungen über die liinder
werben besonders berücksichtigt

Bild erhalteiihier ihren Platz. Als Anhang sind der Chronik noch
beigefügt: Die wichtigsten Bestimmungen iiber das Jnipfgesetz: ein
Verzeichnis der gebräuchlichsten männlichen und weiblichen Vor- nnd
Taufnamen und deren Bedeutung. Außer ihrem familiären Werterseht
diese Chronik auch in dein weitaus meisten Fällen die Geburts-, Heirate-
uiid Sterbeurkunde nnb dadurch hat sie eine schätzenswerte Bedeutung
erlangt. Viele Erbschasten iväreii rascher und wohl ohne langwierige
Prozesse zu Gunsten der rechtmäßigen Erben erledigt worden, wenn biefe
eine geordnete Familienchronik geführt hätten. Dank ihrer besonderen
Eigenschaften sollte die Chronik in keiner Familie, besonders in keinem
neugegründeten Haushalte fehlen. Das Werk eignet sich vorzüglich als
passendes Hochzeitsgeschenk. Die Familienchronik kann von unserer Reduktion
zum Originalpreife von M. 29.—-— bezogen werben. .

Bühne und Istan Jllustrierte Zeitschrift für Theater, Siiuo, Mode
Gesellschaft. Vierzehntägig ein Heft zum Preise von 3 M. Mit besonders
interessanten Bildern aus dem iieneii Sensationsfilin »Der Mann ohne
Namen« beginnt die bekannte illustrierte Zeitschrift «Bühne und Film«
ihr soeben erschienenes neues Heft. Zu dein Film wurde, wie bekannt,
eine ganzengpetition ausgerüstet und die Bilder stammen aus Spanien,
Statten, Rordasrika, Dänemark usw. Sehr aktuell ist auch das innere
Titelbild des Heftes, das ein-neues- Porträtbild von Afta Nielsen zeigt.
Neben dein Film ist auch die Mode in der vorliegenden Nummer sehr
reichhaltig vertreten. Mit Photographien und Zeichnungen illustriert eine
aiiiüsante Plauderei »Im Gatte!“ bie neue Linie des modernen Reitkleides.
Ein anderer ebeiifalls reich mit Bildern versehener Modeartikel behandelt
das neue Straßeiikleid·iiiid zeigt es in seinen verschiedenen charakteristischen
Formen. Besonders amüfaiit und zeitgemäß ist eine von dem Maler
Leonard geschriebene und illustrierte Plauderei über den neuen Modetanz
,,Jazz-Shimmie« nnd die dazu gehörige exzentrische Musik. Eine philoso-
phierende Glosse: »Was ist ein Herr« sowie eine spannende Detektivnovelle
seien noch aus dem weiteren reichen Inhalt des Heftes hervorgehoben.
Probenummern versendet kosteiilos der Verlag »Bühne und Filin«,
Charlottenburg 2, Joachimsthaler Str. 41.

Lilie Handschrift offenbart den Eli-tranken das
war schon Goethe, Leibuitz und anderen großen Gelehrten
bekannt. Heute wird die Graphologie längst im Dienste der
Menschenkenninis bei Einftellung von Mitarbeitern, bei der
Freundes- und Gattenwahl herangezogen Denn mag ein
Mensch sich im persönlichen Verkehr noch so liebenswürdig
verfteII'en, feine Handschrift verrät, selbst wenn er sie zu ver-
»ändern bemüht ist, den wahren Charakter mit seinen Licht-
und Schattenseiteu.
erkannt worden. Der Graphologe wird sich daher viel leichter
vor Schaden und Euttäuschungen schützen können, wenn ihn
bie" Handschrift zur Vorsicht mahnt. ’Eine aus jahrelanger
Praxis heraus gefchriebeue Einführung in die Graphologie mit
61 charakteristischen Schriftproben erschien soeben unter dein
Titel »Was die Handschrift offenbart” von Walter Möller zum
Preisevon nur 6.-·- Mk. Das vorzüglich ansgestattete inte-
ressante Buch erschien im Verlage von Wilhelm Müller,
Oranienburg bei Berlin.

Jos. Neumann Nacht”.
Handschuhe Reife: und

Lederwaren Sport-Artikel

{eine und Stoffliaudshnhk
mit nnb ohne Butter.

Feinstr Offenbachs Leierwann F
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Alle
Arten

in alleii Preislagen.

Mifekoffey Plaidr und Schirmhiillem
Reise-Etuis, Manicures, Tolletteufpiegel,

Bürsten nnd sMimme u. a. m.
Gummi: nnb Sportartikel als:

Kinderspielbälle,
Trunks-, Schlag- n. Fußbälle, Bajiekappcin
Gnniniispielsachen, Hosenträger, Gürtel.
Straßen-, Mittels nnd Ledergainascheii,
Sportstrlimpfe ; : : : : Sockenhalth

Rucksäcke,
sowie alle Arten Gelüng n. Spazierstbckc.
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jeglicher Art für den Ge-

schäfts- und Familienbe-

darf fertigt schnell und

in bester Ausführung die

Stadtblatt- Druckerei
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Sei es die Geburt, die Taufe, die Taus- .

paten, das erste Zähnchen, der erste Schritt; bie erste Locke nnb das erste .

Das ist auch von Aerzten und Gerichten · 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
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Gar] 'I'ille
Architekt u. Zimmermeister

Baugeschäft Landeck i. schien

für den _Bezirk des Amtsgerichtes Lnndeck. «
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Technisches Büro für Anfertigung aller
zeichnerischen und schriftlichen Arbeiten
zu N‘en- und Umbauten von Wohn- und
Geschäftehäusern
Villen- und Logierhäusern, Fassaden und
Wirtschaftsgebäuden Use-h titzungen usw.
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Musikalien

Unsichtspofttarten Formulare

Emilie Raügach

W
 

Ufuvlfd. Ein schreckliches Unglück ereignete sich im Diersdorfer
Walde. nie bort ber Poskfchaffner Rabischke mit seinem Rade in ber
Dunkelheit aus der Richtung von Peilau laut, prallte er mit einem anderen
Radfahrer, der sein Rad tinbeleiichtet hatte, mit voller Wucht zufammen.
Er wurde dabei mit solcher Gewalt vom Rade geschleudert, daß die
Schädeldecke zertrüininerte. Zwar noch lebend ivurde er von einein anderen
Radsahrer aufgefunden, der bald ärztliche Hilfe hinzurief, doch verstarb
der Verunglückte nach kurzer Zeit.

Geschenk-any Einen Postbeiitel mit Briesen und
Wertseiidniigen, die ein Postbote verloren hatte, fand kürzlich
auf dem Wege nach dein Lainpersdorfer Bahnhos ein Arbeiter
aus Langeiibielau. Er eignete sich den Beutel an und öffnete
fäintliche Briefe. Dies wurde bekannt und gegen den Finder
Anzeige erstattet. Das hiesige Schöfseugericht, das sich nunmehr
mit der Angelegenheit beschäftigte, erkannte gegen den Angeklagteu
auf eine Woche Gefängnis

Heeølain Es wird folgender, feltsaineriveise der
Qeffentlichkeit bisher verschiviegener Uiiglücksfall mitgeteilt: Am
Mittivoch iiachiiiiitag besuchte ich das Restaiiraiit »an Schweden-
fchaiize« in Oewih. Gegen 4 Uhr erzählte mir ein Kellner,
daß soeben ein junges Mädchen vom Aussichtsturm abgestürzt
sei. Jch lief an die Unfallstelle und fah ein etwa l9jähriges
Mädchen am Fuße des Turmes tot liegen. Zwei Beamte der
Schutzpolizei standen bei ihr. Die Tote hatte eine Geschäfts-
iiiappe mit Abrechnuiigeii bei sich. Wie ich hörte, war das
Mädchen den Turm hinaufgestiegen, gefolgt von den beiden

_ Beamten Ob ein Unglücksfall vorliegt, oder ob die Abgestiirzie
den Sprung vom Turm einer Verhastuiig vorgezogen hat,
wurde nicht geklärt. Warum wird aber die Nachricht von dem
traiirigeii Vorfall der Oeffentlichkeit verschwiegen?

Gifrtitz. (Jhren Mann aus Eifersucht erschlagen.) Jin
benachbarten Rauschenivalde wurde nachts der 32 jährige
Bahuarbeiter Franz Soivitzki von feiner Ehefrau mit einem
Beil erfchlagen. Der Grund zur Tat ist Eifersucht. Darauf
versuchte sich die Frau durch Gas zn vergiften. Sie wurde
bewußtlos aifgefuiideii und ins Krankenhaus geschafft.

Gingesandn
(Für Zuschrikten unter dieser Rubrik lehnen wir jede Verantwortung ab. D. Red.)

Hsrr Pfarrer Graf Strachwih hat in ber Landecker Presse auf Drangen
seiner Freunde eine Erklärung veröffentlicht, in der er sich gegen Gerüchte
verteidigt, die ihn des Liebäugelns mit Polen bezichtigen. Traurig genug,
daß ein deutscher Edelinann Zuflucht in der Presse nehmen muß, um zu
erklären, daß er „nicht polnisch« gewählt nnd keine politischen Flugblätter
verteilt habe. Er behauptet ferner, es sei unwahr, daß er für eine Los-
reißiing Oberschlesieus vom Deutschen Reiche eingetreten sei, wahr sei, daß
er für eine Neutralifierung Oberschlesiens gesprochen habe. Nun eine
Frage, wie denkt sich Herr Graf Strachivitz ein neutrales Dberichlefieu?
Ein neutrales Oberschlefien wäre doch ein von jeglichem staatlichen Zu-
sammenhange mit deili Deutschen Reich gelbsles, selbständiges Staatswesen
geworben, auf dessen innere Verhätiiisse das Deutsche Reich keinerlei
Einfluß ausüben durfte und bei der heutigen politischen Ohnmacht des
Deutschen Reiches auch garnicht ausüben konnte. Wie würde es wohl dem
deutschen Volksteil ergehen? Sind dem Herrn Grafen Strachwitz die
Verhältnisse in den abgetretenen Gebieten unbekannt geblieben? Oder
glaubt er nicht, daß Polen und Franzosen die beutichgesinnten Volksteile
solange „neutralifiert“ hättest bis sie zu Grniide gegangen wären. Herr
Pfarrer Graf Strachwih hat also sehr wohl für eine Losreißung Ober-
schlesiens gesprochen, denn für so politisch uiiklug halten ihn wir nicht, daß
er sich die Folgen nicht überlegt hatte, abgesehen bauen, daß er sich als
Pfarrer jeglicher politischen Agitation zu enthalten hatte. Dann behauptet
der Herr Pfarrer Graf Strachivih die D. R. B. P. sei ein Freindkörper
in der Grafschaft Glan. Wie kann Herr Pfarrer Graf Straehivih sich
unterfangen einer der größten deutschen Parteien, welche Tausende von
strenggläubigen Ratholiten angehören, bie Dafeinsberechtigung in der
Grafschaft abzufprechen, eine Behauptung, die in ihrer Aniuaßung direkt
lächerlich wirkt, oder hält der Herr Graf die Grafschaft auch für zu
,,neutralif"ierendes« Gebiet. Rein, Heir Graf Strachivih, die D. R. V. P.
ist kein Frenidkörper in der Grafschaft Glan, sondern Leute, die für Los-
reißung deutschen Gebietes eintreten, das sind Frenidkörper im ganzen
Deutschen Reiches ! Wenn Sie ein deutscher Mann seien wollen, fo mußten
Sie bis zum letzten Atenizuge für den ungeteilten oberschlesischeii Besitz
eintreten, mußten sich nicht von den Kranken und Krüppeln beschämen
lassen, die trotz politischen Terrors ihr Deutfchtum bekannten. Oberschlefieii
ist Deutsches Land, nicht neutralifiert, nicht geteilt, ganz muß es deni
Reiche bleiben.

Arnold, Winkeldorf.
Hauptm. Renner.

 

Miit-got Koiewe, Oberfchlefierin.
Dr. Weyor.  

Hinblicer Nachrichten.
Ratholtfdpe Biarrlircbe.

· Sonntag. den 24. April.
3«-47 und MS Uhr hl. Messer-, 9 Uhr Haupkgottesdienst 2 Uhr Vesperit.

Evangelische Strebe.
Sonntag, den 24. April 192l : 91„ Uhr Gottesdienst,

Um 7 Uhr Geineinde-Familienabend im Hotel zum {Blauen Hirsch.
Rachfeier des Tages von War-um«

  

. Frankreichs Ranbplan .
für das Ueihrrevier nnd Oberfelzlefiein

Dem Vernehmen nach haben die Militärifchen Sachver-
ständigen deni Ministerrai einen in allen Einzelheiten ans-»
gearbeitetenPlan unterbreitet, ber bie Besetzung einiger strategischer
Punkte des Ruhrtales, die Beschlagnahiiie der deutschen Zoll-
äinter an der Rordsee und die Aufrechterhaltung der interalliierten
Kontrolle über die oberschlesischen Kohlengruben vorsieht. Die
Meldung, das Frankreich zu gleicher Zeit an eine Blockierung
des Hamburger Hafens denke scheint sich zu bestätigen Die
franzöfifchc Regierung gibt die Hoffnung nicht ans, daß es ihr
gelingen wird, alle Alliierten zur Unterstützung in ihrem Vor-
gehen zu gewinnen, da alle an der Vertragserfüllung durch
Deutschland interessiert feien. Mairerwartet voller Spannung
die nächste Kund ·"ung Hardings in dieser Angelegenheit, da
von ihr das Vo gehen Frankreichs voll und ganz abhängt."

Dem ,,Echo de Paris-! zufolge ist von Marschall Foch ein
Gutachteu über die niilitärifchen Erfordernisse und von Loucheur
eine Denkschrist über wirtschaftliche Folgen der eventuell vor:
zunehmenden neuen Sanktionen ausgearbeitet und dem Ministerrat
unterbreitet worbeu. Foch schätzt die Streitkräfte, die für den
Anfang nötig wären, auf nicht über 50 Prozent der bis zum
1. April im Rheingebiet befindlichen Arnieebestände. Hierfür
würde die Einberufung der Klassen 1918 und 1919 genügen.
Was die Grenzen des zu besehenden Gebietes anlangt, so könnte
sich die Befetziing über das eigentliche Ruhrgebiet hinaus, teil:
weise bis zu den IndustriegebietensWestfalens erstrecken Loncheur
stellt den Plan einer weitgehenden Ste gerung der Braunkohleu-
förderung und der industriellen Produktion im Okknpationsgebiet
auf. Nach feinen Verechnungen würden daraus der Reparations-
kasse jährlich drei Milliarden Goldinark zufließen. —

_ _ « Die Optionsfrage.
Warschau, 18. April. JnPofen werden deutsch-politische

Verhandlungen wegen der Optionsfrage geflogen. Die Ver-
handlungen nehmen einen günstigen Verlauf-· Es ist bereits
eine ganze Reihe von strittigen Angelegenheiten erledigt werben.

England nnd Oberschlefien.
Berlin, 17. April. Wie ziiverläffigen Jnforniationen an

Berliner iiiaßgebender Stelle zu entnehmen ist, hat die englische
Regierung sich tatsächlichin der oberfchlefischen Frage noch in
keiner Weise festgelegt Es ist für die französischen Pläne einer
Teilung Oberfchlesiens in der Weise, daß den Polen das
Jndnstriegebiet, den Deutschen das landwirtschaftliche Gebiet
zugesprochen wird, durchaus nicht zu haben. Auch die
s.lJielbungen, daß England einer Reutralifierung Oberschlefiens
Wort rede, treffen nicht zu. Tatsächlich-wird England zu der
oberfchlesischen Frage erst Stellung nehmen müssen. Man
erwartet, daß das in dieser Woche gefchieht, da in nächster
Woche der Zusainnientritt des Obersten Rates-, der die Ent-
scheidung über die oberschlesische Abstintmungtreffen foll, erfolgen
wird.

Yattaivitz oder gab; ?
Warschau, 18. April. Der Zentralverband der Politischen

Sozialistischen Partei hat den Beschluß gefaßt, den für Juli
d. Js. anberauniteu Parteikongreß in Kattowitz (l) einznberufen,-
da die Gewißheit bestehe, daß bis dahin die oberschlefische
Frage für Polen- günstig gelöst werden würde. Gleichzeitig
jedoch ist zur Sicherheit beschlossen werben, den Kotigreß evtl.
in Lodz abzuhalten.
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Und Sie sagen 4 maer
Ja -—— monatlich!

Sie brauchen sich nur an Jhren Briefträger
zu wenden. Der bringt Jhnen dann täglich ’-
bie Berliner Abendpost mit dem großen
Rachrichtendienst und detii täglichen Kurszettel

der Berliner Börse.

Außerdem _
4 UnterhaltungssBeilagen für Jhre Frau
und Jhre Kinder: Zeitbilder, Deutsches Heim,
Rinberheim, (alle drei mit Jllustratlonen)

und Gerichtsfaal.

tßrobennmmern vom‘iterlag, Berlin SW. 68,
Ullsteinhans.

  

  

 



Ordnung
über die Erhebung einer Knrtaxe in

Bad Landeck i. Schlei.
Auf Grund der Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung

vom 10. März 1921 wird in Gemäßheit der § 12 unb 90
des Kontmunalabgabengesetzes vom l4. Juli 1893 (G.S.S. 152),
unter Aufhebung der Ordnung über die Erhebung einer Badtaxe
(Kurtaxe) in Landeck i. Schles vom 5. Mai 1920 folgenbe
Ordnung-erlassen § 1

Die Stadt Landeck als (Eigentümerin der natiirlichen Kur-
mittel und der für ihre Anwendung errichteten Anstalten erhebt
von den Kurgästen eine Gebühr als Kurtaxe gemäß der §§ '12
unb 90 des Kommunalabgabeugesetzes. Die-Bezahlung der
Kurtaxe berechtigt zur Benutzung der Kurmittel des Bades
Landeck zu »den festgesetzten Preisen, zum Besuch des Kurplatzes,
des Kurhauses der Promenadenanlagen, des städtischen Waldes,
der regelmäßigen Darbietungen der Kurkapelle, zur Teilnahme
an den sonstigen Veranstaltungen der Verwaltung, soweit sie
nicht einer besonderen Vergütung unterliegen.

§ 2.
Die Kurtaxe beträgt für eine unbeschränkte Aufenthalts-

dauer in der Kurzeit vom 1. Mai bis 15. September:
a) für eine Person . . . . 80,— Mk.
b) „ jede weitere Person derselben Familie 30,—— „
c) „ jedes Kind derselben Familie bis zum

Alter von 12 Jahren . . . 15,—— „
d) „ Dienerschaft in Begleitung der Herrschaft

auf die Person . . . ,—— „

Wer nicht länger als 14 Tage sich aufzuhalten beabsichtigt,
hat zunächst eine Karte für eine unbeschränkte Aufenthaltsdauer
zu lösen, erhält aber die Hälfte der gezahlten Gebühr zurück-
gezahlt, wenn nachgewiesen wird, daß er vor Ablauf des
vierzehnten Tages abgereist ist. -

Anmerkung: Zur Dienerschast gehören auch berufsmäßige Krankenpfleger
und Pflegerinnen in Begleitung der ihrer Fürsorge anvertrauteu Kranken.

- § 3.
Für die Berechnung ist der Tag der Ankunft maßgebend.

Ein einmaliger Aufenthalt von drei Tagen (den Tag der An-
kunft und der Abreise zusammen ein Tag gerechnet), ist taxfrei.
Jn der Zeit vom -1. April bis 30.April nnd vom 16. September
bis 31. Oktober wird nur die Hälfte der im § 1 festgesetzten
Gebühreu erhoben. Der Aufenthalt vor dem 1. April und
nach dem 31. Oktober ist kurtaxsrei.

- · § 4. -
Die Knrtaxe ist zu Beginn des Aufenthalts in der Bad-

Kanzlei zu bezahlen. Falls die Bezahlung nicht innerhalb von
3 Tagen erfolgt ist, wird die Kurtaxe durch den Kassenboten
der Badeverwaltung unter Erhebung einer Abholungsgebiihr
von je 3 Mk. für je eine Kurkarte eingezogen. Für Familien-
mitglieder, diejzn den bereits anwesenden Angehörigen hinzu-
kommen oder na'ch beren Abreise hier eintreffen, ist der entsprechende
Zusatzbetrag zu der bereits gezahlten Knrtaxe nachzuzahlen.
Die Hauptkarte ist in jedem Falle bei der Lösung der Neben- -
karte vorzulegen.

, § 5.

Zur Familie im Sinne dieser Kurtaxordnung gehören
nur Ehegatten und deren wirtschaftlich noch unselbständige
Kinder, auch wenn sich diese nicht dauernd im Haushalt der
’Eltern befinden. Andere Angehörige können nur dann zur
Familie im obigen Sinne gerechnet werden, wenn sie dauernd
derselben Haushaltnng angehören unb miteinander eine wirt-
schaftliche Gemeinschaft bilden. Personen, welche, ohne in

seinem verwandtschastlichen Verhältnis zueinander zu stehen,
seinen gemeinsamen Haushalt führen, haben nicht die obigen
"f«"·Vergünstigungen, sondern müssen für jede Person die volle
Taxe zahlen. Hausdamen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Gesell-
schafterinnen und nicht berufsmäßige Pfleger und Pflegerinnen
zählen nicht zur Dienerschaft, sondern werden bezüglich der

; Kurtaxe wie Familienmitglieder behandelt. Jn zweifelhaften

A
—

' halben Preise.

 

  

Fällen entscheidet über die Frage der Zugehörigkeit mehrerer
Personen zu einer Familie der Bürgermeister endgültig.

Anmerkung: Als znr Familie gehörig sind zu betrachten: (Ehegatten,
minderjllhkige Söhne und zum Haushalt zahlende nnverheiratete Töchter
ohne eigenen Erwerb, ertvachsene Söhne, die das Geschäft der Mutter
führen oder als Gehllse oder Buchhnlter usw. im Geschäft des Vaters
tätig find. Söhne und Töchter mit eigenem Beruf, ferner Nichten, Neffen,
Enkel und sonstige Verwandte, sofern sie nicht von dent Familienvorstand
in dessen Haushalt dauernd ernährt oder unterhalten werden, find als
nicht zur Familie gehörig zu betrachten und sind zur Zahlung der vollen
Kurtaxe verpflichtet.

§ o.
Die Unterbrechung des hiesigen Aufenthaltes durch den

Fremden begründet für ihn im Allgemeinen nicht den Anspruch
auf gättzliche oder teilweise SJiiictgewähr der bereits gezahlten
Gebührenbeträge Nur den Inhabern von Sommerkarteu
wird auf Antrag die Hälfte des gezahlten Kurtaxbetrages
zurückerstattet, wenn ihre Abreise vor Ablauf der ersten zwei
Wochen des Aufenthaltes aus einem dringlichen Anlaß notwendig
wurde. Die Ursache der vorzeitigen Abreise und ihre Dring-
lichkeit ·ist glaubhaft nachzuweisen Jn zweifelhaften Fällen
entscheidet hierbei endgültig der Magistrat. Die Wiederkehr
solcher Kurgäste bedingt die Lösung neuer Sommerkarten zum

Für die erneute Ausfertiguug ist eine Zusatz-
gebiihr von l Mark für Haupt- und Nebenkarte zu entrichten.
Ein zweiter Aufenthalt desselben Kurgastes im Laufe der Kurzeit
vom 1. April bis 31. Oktober ist kurtaxsrei, wenn der Kurgast
bei seinem ersten Aufenthalt in Laudeck die volle Kurtaxe gezahlt
hat. Hatte er nur- die halbe Kurtaxe entrichtet, so hat er die
Hälfte nachzuzahleu, falls er in der Zeit vom 15. Mai bis
15. September wiederkehrt § 7

Aerzte und deren Familien sind von der Zahlung der
Kurtaxe befreit. Aerzte sind berechtigt, die natürlichen Kurmittel
unentgeltlich zu benutzen Für alle anderett Kurmittel zahlen
sie die Hälfte der festgesetzten Gebühreu. Der Begriff der
Familie regelt sich nach §5. Witwen unb unselbständige
Kinder verstorbener Aerzte erhalten auf Antrag die gleichen
Bergünstigungenwie die Angehörigen von Aerzten.

« § 8.
Für die Gäste hiesiger oder beachbarter Knranstalten gelten,

soweit nicht besondere Verträge bestehen, die Sätze des § 2.
§ 9.

Fremde, die in den Nachbargemeiuden Landecks wohnen
und zwar in den Häusern stromanswärts vom Germanenbade
oder stromabwärts vom Hotel ,,Goldneu Kreuz« zahlen die
Hälfte der im § 2 festgesetzten Beträge.

§ 1o.
Für die Bürger Landecks und deren Familienmitglieder

(vergl. § 5) werden alljährlich im Rathaus unentgeltlich
Sommerkarten ausgegeben, die zum Besuche der Konzerte im
Kurpark mit Ausschluß der Militärtonzerte berechtigen und
jedesmal beim Betreten des Kurplatzes vorzuzeigen sind. Wer
sich nicht im Besitz einer solchen Karte befindet, hat für den
Besuch der Konzerte die festgesetzte Gebühr zu entrichten. Zum
Besuche der regelmäßigen Tanzabende im Kurhause berechtigen
biefe unentgeltlichen Somnterkarten nicht.

-- § 11.
- Für den jedesmaligen Besuch eines Tanzabends im Kur-
hause hat jeder Besucher, der Kurtaxe entrichtet hat, 6 Mk.,
jederandere 10 Mk. zu zahlen.

12.
Answärtige Besucher hiesiger Einwohner müssen wie andere

Fremde zur Kurliste gemeldet werben. Sie sind von der
Kurtaxe nur bann befreit unb erhalten zehn Mineralbäder zu
ermäßigten Preisen, wenn sie von ihren Wirteu unentgeltlich
beherbergt unb verpflegt werben. Für weitere Mineral-
bäder, für den Gebrauch anderer Kurmittel, für den Besuch
der Tanzabende sind die gewöhnlichen Preise zu zahlen.

§ 13
« Die Gewährung von Kurvergiinstigungen an bedürftige

Kranke ist dem freien Ermessen des Magistrats vorbehalten.
Anträge hierauf sind tunlichst vor dem Eintressen in Landeck
mit dem erforderlichen Nachweis der Bedürftigkeit unb ärztlichen

Zeugnisse über die Notwendigkeit des ärztlichen KurgebrauchiI
an den Magistrat zu richten.

§ 14.
Alle Fremden, welche die· Knrtaxe bezahlt haben oder

gemäß der §§ 7, 12 unb 13 davon befreit sind, haben
gleiches Recht auf die Benutzung der Kurmittel und sonstigen
Einrichtungen gemäß den darüber getroffenen Bestimmungen
der Badeverwaltungsdeputation oder der des Magistrats Diese
kann auch einzelne Räume des Kurhauses mit Ausnahme des
Speisesaales und der Lesesäle für bestimmte Stunden besonderen
Gesellschaften zur Benutzung überlassen. Dagegen ist ohne eine
besondere (Erlaubnis, bie in eiligen Fällen auch der Vorsitzende
erteilen kann, die Benutzung einzelner Räume durch eine
geschlossene Gesellschaft mit Ausschluß der übrigen Kurgäste
nicht gestattet Kinder unter 14 Jahren sind auf jeden Fall
von den Lefesälen und den Tanzgesellschaften im Kurhause
ausgeschlossen. Die Badevertvaltung ist befugt, Personen, die
den zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Kurbetriebe er-
lassenen Vorschriften zuwiderhandeln oder deren Auftreten oder
Verhalten den öffentlichen Anstand verletzt, den Zutritt zu den
Anlagen und Veranstaltungen zu untersagen sowie eine erteilte
Berechtigung " zurückzuziehen. · ’

§ 15. '
Den städtischen Körperschaften bleibt vorbehalten, mit

Behörden, Krankenkassen, gemeinnützigen Anstalten und wenn
es sonst aus trifftigen Gründen angezeigt erscheint, vertrags-
weise besondere Vereinbarungen über die Kurtaxe zu treffen.

§ 16. «
Diese Kurtaxordnung tritt mit dent Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
' Landeck, den 11. Mär3‘1921.

Der Niagistrat. lik..leglinslly. .
'l‘iiling. Strauhe. sehen-lesen Junk. Sohnmann.

Vorstehende Kurtaxordnung wird hiermit genehmigt.
Breslau, den 5. April 1920.
Der Bezirksanssrhnsz zn Breslan. 11ern.

Bekanntmarhnng.
Für bie Absperrung des Kurplatzes suchen wir 2——3 Herren.

Meldungen mit Gehaltsforderuugen bis 30. April.
—Landeck, den 18. April 1921. Der Magistrat. Dr. Jeglinsky. .

Bekanntmarhnng.
_ Bei einem sestgenontmenen Einbrecherwurde ein Trauring, gezeichnet

J. S. 21. 11. 93 gefunben, welcher zweifellos von einem Diebstahl herrührt,
Etwaige Eigentümer wollen sich im Zimmer 13 des Rathauses melden.

Lande-eh 16. 4. 21. Die Polizeiverwaltnng. Dr. Jeglinsky

Bekanntmachnng.
Die städtischen Körpershaften haben erhebliche Mittel bewilligt, um

bie Protnenadenanlagen zu verschönern nnd zu erweitern. Wir erwarten
aber auch, daß die Anlagen unter dem Schutze des Publikums steten.
Leider muß immer wieder die Beobachtung gemacht werden, daß die
Kleintierhalter Hühner und Ziegen in den Anlagen herumlaufen lassen,
wodurch erheblicher Schaden verursacht wird. Ebenso wird die Anordnung·
nicht beachtet, daß Hunde in den Parkanlagen an der Beine geführt werben
müssen. Manche Eltern lassen es auch sehr.an der Beaufsichtigung ihrer
Kinder fehlen, so daß von diesen oft die Rasenfllichen betreten und Blumen

· her-ausgerissen werben. Wir machen daraus aufmerksam, daß Parkausseher
angestellt sind, welche ebenso wie die Polizeibeamten jede Beschädigung der
Promenadenenlagen zur Anzeige zu bringen haben. Die Schuldigen werden
wir zur Verantwortung ziehen. ·

Lattdeck, den 18. April 192l. Der Magistrat. Dr. Jeglinssy.

f

Bestellungenc
auf das ,,Landecker Stadtbkatt« können jederzeit

bei unseren Ausgabestellen erfolgen.

  

   
l

Bezugspreis vierteljährlich frei ins Haus 3,00 M.

l
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Tedesanzeige.

Der seit dem 1. April 1917 als städt. f
Kassenbote hierselbst beschäftigte

Herr Bewald Förster
ist am l8. d. Mts. nachm. 13/4 Uhr nach
langen schweren Leiden verschieden.

Herr Förster hat bei tadelloser
Führung seinen Dienst mit seltener
Treue und Gewissenhaftigkeit versehen.
Wir werden ihm stets ein gutes
Andenken bewahren.

Er ruhe in Frieden!

Landeck, den 19. April 1921.

Der Magistrat. Drf'Jeglinsky. 
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_ Inh. Georg Hirsch, k-—---—-
Reichenbach i. Schl.

Drahtzeun- u. Drahtnnren - Fabrik.
Kompl. Draht-Zinne- mit Toren un’d Türen.

E- Drahtgewebe. H
Fenster- u. Schutzgitter :‑: Kohlen-‚ Ilion- l
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Militär-Veieranen-Verein titulierte

 

Der ohersehlesiselie Wanderer b b ·i .· Schweriuhrwerk W- m « M 33.33.2"
(BitegänitäOa-öogebaugßrrteie bmonatlich ötafm‘faß— ist « übernimmt S ch «
m t er onnen en ie bei weitem ge e en te eitung u u e

Oberschlesiens unb als solche das beste Anzeigenblatt. Sffldf- und Fern « umzuge ständig Madcheu
Personal-, Stellen-, Kanfangebote-, Verküuse, Grundstücke-, l von Zimmer 211 Zimmer. l _

Heirats-, Geld-, Hypotheken- und alle anderen Anzeigen
haben im Wanderer hervorragende (Erfolge.

VVVVVVVV

Trauerhrieie

H. Urners Buchdruckerei.
und Sanddurchwilrfe 2-: Siebe aller Art. : b

WWJLAAAAAJLA

Oswaloi Förster
findet Freitag, den 22. April nachmittags 3 Uhr
statt.

Das Begräbnis des Kameraden

| Ingnect
Antreten 1/23 Uhr beim Vereinslokal.

Der Vorstand.

Machen Sie bitte einen Versuch!

liswald Beter
am Bahnhof Landeck, Fernruf 65. «

des deutsch -österreiehlsehen |
Hdheltransportverhandes,

I des Provinzialverhandes Sehlesiseher

I Spedition, möbeltransporh |

Ferntraneporte mittels Patent—
: Möbelwagen ohne "Umlaclung :

FachmänniseheLeitung. Kostenansehiäge l
ohne Verbindlichkeit. Beste Empfehlung.

OOOOOOOOOOIOOlOOOOOOOOOO

Garantierteu Erfolg-

 

sillöbt Zimmer
bald od. 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen bei
A. Urner, Buchdruckereibes.
 

Am Donnerstag sind mir
ein aar

Leiter-HInisth-the
I auf bem Wege von der Apotheke
Zum Bade b erl vren
gegangen. Gegen Belohnung

Iöheispedlteure

 

Anna Sterz,
gewerbs. Stellettvertnittlerin,

Landeck, ächneebergfir. 3.

kogierhaus —
von einer Dame

. zu kaufen gesucht.
Zinzahcnng bis 150 000 gute.

Angebote erbitte unter
B. R. 2060 an ·· -

  
 

-Ka.rten —
in grösste-r Auswahl
fertigt in kürzester Zeit

 

  

 
Landeoker Stadtblatt.

(
4
(
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bringen kleine Anzeigen wie: Personal-,
Stellen-, Kaufangebete,Veriäuse, Grund-
sttlcks-, Heirate-, Geld-, Hypotheken- und
alle anderen kleinen Anzeigen durch die

Oberschlesische Volksftimme
die einzige, zweimal täglich erscheinende
Zeitung und mit üb. 75 000 Beziehern das
wirksamste Jnsertionsorgau Oberschlefieus.

Bezugsvreis monatlich ö Mark,
anschlage kosteulos durch den Verlag, Oleiwib._

Rudolf Mosse, Breslau.

Aelt. geb. nicht schwer kriegs-
besch.« Herr sucht für Mai Iin
Les-steck an. beff. « ,-

Frau .
oder Dame «

täglich 1—2 Stund. zu kleinen
Handreichungen u. Begleitung.
Offerten unter R. 21 an die
Geschäftsstelle dieses Blaties.

 

 Probenummern, Kosten-



Bekanntenachung. 1
Tie neuen 11:11:111111211-1111151116.cheine siir Rass- und Uese-

b:-lz isei-den am Mittwoch, den 21. d. 11118. vormittag von ·
11 —l2 Uhr mit den Aniangebiichstaben \—I am Donners
tag, den 21. d. 9.1116. vormittag von lo-—12 Uhr mit den
Ansangsbuchstaben Jl— l. aus der i»Er-rstlchreibstube ausgegeben.

Der Magistrat.

_
_
—
-

 

   

   

  

Brennholz-Verkauf.‚1511111813111: O
231-1111115111" Brotiabren

Qberssörsterei Camenz Schl. 1111111111.
LI- verlauft 11116 Forstbeziri Schiinuu Preiss’irhe Bäckerei.

Nr ontn g ‚ den 25. April "7 . "
vorni. 10 Uhr im Gasthof »Deutscher Kaiser« Frlsche see f1 s Oh e

in Landeck Schl. ca. 900 rm Brennholz billiger!

öffentlich ineistbiztend gegen Barzahlnng

   

    
  

i Dentstlnmtionnle 111111111111
4} Dienstag, den l9. April cr.

il-

 

    

 

Bekanntnmchung.
Betrisst: Zahlung rückständiger Gebühren ilir Licht und Wasser.

Jnsolge des bevorstehenden Jahreglassem Abschlusses werden
alle Personen, ivelche mit Lichts und Wassetgeld siir das Vier-

abends 8 Uhr findet ini Kaiserhof
eine?      
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teljahr Januar-März 192l im Rückstande sind, aufgefordert, __‚_ i . Oksuchccwakblh

diese Beträge bis spätestens 111111 22. d 91116. an die Steuers Gase ähzt ttis eier Jsakinaden

hebestelle, hier Zimmer Nr. 11 zu entbrich.ten Ill- U empfiehlt -- -.._

Mahnlettel werden nicht ausgege en .
53111111111 den 19 211011! 1921. fiii die verstoibeue liaisiiin 111111.1 Josef Stenzel

Der Wagnern Dr. Jeglinely. Der ’liorftanb. .. Fischhandmng

Bekanntuiarlning. q I v
1031: geben hiermit bekannt, dass die Kurliste für die be- rau e mwmmb‘fiMä

vorstehende Kurzeit durch uns mittelst eines neuzeitlichen . « O Fremden-

Verviefitltigungsverfahrens hergestellt wird. Anzeigen werden fönnen

 

1111111111111
hält vtzrriitig

1\.l'ruers Buchdruckerei.

bei mir am billigften eintaufent

Ziichen, Jnlett, Damaft,
Linon, Seiden, Vettfedern

 in die Kurliste nicht aufgenommen. Die erste Nummer« erscheint
voranssichtlich Ende April. Der Bezugspreis für bie ganze
Kurzeit beträgt 10 M» wenn die einzelnen Nummern durch
die Besteller in der Bad-Kanzlei oder im Magistratsbiiro abgeholt
werden. Soll die Zustellung durch uns erfolgen, so tritt eine 1
Zustellungsgebühr von 3 9.." hinzu. Wir ersurhen, 21111nelbnngen.Landeck'
ans den Bezug der Kurliste bei uns Rathaus (Zinuner 8) bis
25. April zu bewirken. Der Bezugspeeis und die Zustellnng- _—
gebiihr sind bei der Anmeldung zu entrichten.

 

 

  

 

 

Landegctxenwxgåikagfi925 Jst ZU H K h A n . usw. ff. Scefiskh
. r. e M 1- — _ __ .' " e ini Aus-schnitt„3„ _ Ellen U. 11a an Illung F1 ltz Grussnel. 1111111111 111

A d d .. n e " n

Ziiåftflsitheise Æåiiqissiknikl siiiß dåi M des Fluhlahl'; « s- Genusenilanzeu
Kreis Habelschtverdt. Modernste Formen. Erstklassrge klein-it    

 

gegenüber Turnhalle.
Frist ein gültiger Wahlvorschlag eingegangen. i Die1m Voäscglagö · .
des Vorstandes genannten Vertreter gelten oinit geinti l _ ‚
der Wahlordnung als gewählt und fällt der in Landeck liir Damen Konfelätblon rammop 0“
den 30. d. Mis. angesehte Wahltermin aus. reichhaltig sortiertes Lager mit über 40 If Platten

Habelschwerdh den 13. April 1921. .. . » _
V b b . All O t6 Radstein-en Kleide-h Blusen, 1111111 zu 11erfnnfe11.

Der orstau er gemeinen r Kostumrock, Mantel, Regen- _ AUZMH «11111
krankenkasse fiir den Kreis Habelsel)tverdt. mäntel, Unterröcke, Kinderkleider

— ·

Ö
.

- .
Montag m111ag 13/41111. entschlief __ Mille [(110118 list meine Elllllliltllr2 z

0
Ö

.. - « ll s1 1Aus dem Amtsgerichtsbezirk Landeck ist weder von Seiten VOILlIgthell Slllt'. 7 , " erm. enze
der Arbeitgeber, noch von Seiten der Versicherten in der gelegten ".551; ‚m e 0

bekannte

Koffer-
1111111111111

verbiirgt reine, kräftige Qualität,
im Gebrauch ergiebig nnd sparsam

pfd. 28, 25, 22 Marti.

im Alter von 40 Jahren. Die kleinste, beste und billigste Maschine der Welt wäscht ohne anJÄ. BOhrbae. nimmt an

‚ ‚ . . _ Seife, ohne Reibung, bei größter Kohtenersparnis e- Sehneebergstr. 71ml.

Dies Zeigt mit der Bitte um stille in 8 Minuten einen nah-i Wäsche 111111111. —- « · «
Teilnahme schmerzerfüllt an . . . —- — - Früh'ehrs-Pflen-Zen

Landeak, den 18.April 192l. Bd Puls nur 40 ”Matt D jSChönau J

. s . c wci raliti e orii tun ru - -— undBlumen,D111 nein-nannte 11111111. 3511111113114 111'111 1,16111 Gasthaus zum Waldsehloss. K„Mi111 111

 

A. Urner, Vuchdrurterineister.

kann junger Herr
0 gründlich das

Tanzen erlernen?
Gefl. Osserten unter W. Sch.
50 an die Geschäftsstelle
bei. Blattes erbeten.

l Holz-
Irrltlkiiiern aller Art

 

 

 

    

nach langen Leiden, wohlversehen mit . .
Gott, mein—inniggeliebter Mann, mein · Lichtnlch Hauslrkmcn! Achtung!
einziger Bruder, unser guter schwiegen Kommen -- Schcu --— ©1a1111en!

sOIM SCIIWASN und Onkel s Das Wunder in der ernennen ist
der Magistratshute

11511111111 Förster _ Dieeifernewasehirau
(Gesetzlich geschiitztM
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Iqsgfsssxnåt UTFUTFIJZUTHZLH - l greifen, den 22.211111! 1921 in Landert sowis “e“ 24 Am“ (111116111 net-Wird
‘ ' .. ‚ « -— . stät- nerei i ai - Hoisi mai-» Hirsch Große Einweihung

_ . · « _ _ ‚ T Sonnabend, den 25« 211111! 192l wozu sreundlichst einladet Achan
« . in Seitenberg. Sperners Gasthau8. Der Wirt K Grenze sannst-ist«- tnFDViikngkt

» « 1111 r e 1 eä'netor
. . ṅ II— Eintritt im! I- m3“ Fiir gute Speisen u. GetränkeW aiitRTslnilk ii.‘ den litchsnn

. . All 6 1 b « t t . b d b e“ Tagenncich )ier 11. vertilg»t»·iint.

111113.; Fessethss eehe‘ eh . 1.1.1111:ee1‘11.:'1:1:1::1:1„111.311.111.einreihen. IT Ist bestens11111111 W Rasse-« Mississ-
Die Apparate können bald gekauft werden. ägetgiggff‘e'nifimiöneä31:12.12;

wirtschastn Industrie Schristl.
Angebote unter »Kammer-
jäger Gil « an die Geschäfts-

 (lGl' siilllllscllc Kassenhme «Schristliche Bestellungen erbittet:

Herr 01111111 Förster 0. Rudolrle Breslau,
  

  — Enipfehle mein reichhaltiges Lager
 

    
  
  

  

k V b {Ericbricbäurlftmße ‘Jlr. 48. _ in 981111artifeln: stelle ltlnesesi l’-Bl:ttt:3 erbeten.

c ). , . ‚Ä. ------I . 9| ' t ·Uve

weldiixsis szktlllieitn 111321 seiiltstdiredekiligT ‘ W Vertreter gesuchte M Rims- Zpacrwappen, Seen Erkebemalln Catbokmemin fuchil««s?eell«un g
. « . ' « » » Yorlkandsslgementz Jan-gemein-

trålågzevaTgunålåinuäkÄUITJTLTCTZFZ und Yasserleiinngsröhretn ..Yumpen und Zubehön "g Haushalt;P«tBeli3;Iltlgl:ltltg

ärbeitswilliåkeit ein leuchtendes BTjspiel - Trochenes 3100111010860, QM!” pratitgeft‘edjg a gemean t « « Uge o e' b tt‘ As B. b.

alte Hort-n ngek ätiiamottöieget- 11110 Fromm er eten nue . an te

.7
F z Geschäftsstelle dieses Blattes«
erner.

Brennholz · Yrima Ftochgesthirre in Eiuailke, Eisen, echt Cstat«-uio.-, B l' U Ch k l' (l n k e
gßafdimat’diineu, Wäsche-Töpfe, geirret-, oirianntiern, können anehohneOpera-tion u.

Situtnlinge nnd Schwarten in Draht gebündelt, « . Jöflet, 21111111115, Beinfsstörunggeheiltwerden
liefert „1119111111 50,—- pro rm frei Luitdtck " sämtliche Stahlwaren zu E g ii n st ig st e .1 Pr e isen N’iChSte SPMCI‘Stmld" i“

Glatz, Hotel Stadt 110111,

Sägewerk [mm 8111111111111. flrtluir sintternieiin Eisenhendlung, Frankensteinerneh 21
11m 28April 1921 10—- 1Uh1.

_l .—Ist-III ltliig und neues Georgenhad.
Feinruf 6 11.611.Fer'niuf 6 u. 6 a.

war, werden wir stets in Ehren halten. «

Laudenk, den 18.April 192|.

Die städtischen Beamten
und Angestellten

      

  

   

 

  
Dr. med. Laabs,

Spezialm'zt fiii Bruchleiden,
Berlin W. 38, Potndmneiisti. 102.

 
 

1‘ It aß am: s A
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Naeh" langjähriger Tätigkeit sit-— ekrte Minuten Fl’lillcll,
Autoritäten der Universität Breslau habe , n e Ü .
ich „11111 m Landeck als IMMng Hungfmuknl —.
EENTIST Die Dentschuativualc Volkspartei, die auf dem Boden

christlicher nnd nationaler Weltanschauung steht, braucht dringend

niedergelassen. Habe meine Praxis auf-— B e l i e I· und s e l f e r i n ll e 1|,

genommen und halte . bie bereit lillb, tatkräftig an unserer Sache mitzuarbeiten.
Sprechliunden Vorm. 9—11 « Anträge sind an den Kreisgeschiiitstithrer Major a.D.1kai-seii

Nachm. 2——4‚ » (Glatz, Zimmerstrasze 10) zu richten.

lleitlist ill. Fichtner Nachrichten
HOUSUIOIIMMEWs ’- der Deutschttationalen Volkspartei

Zabnersatz —— Plomben —- Kronen ‘fi'
‑ . .. .. ;: Die Vorsitzenden der Ortsgruppen der Deuter-

Spezmllsl h" abschraubbare Brucken. « nationalen Volkspartei der Kreise Glah n. Habelschwerdt

Beteiligung lockerer Zähne, mevden erlischt 1111 ihren Versammlungen rechtzeitig den
» Kreisgeschiiftssiihrer Barsch (Glatz, Zimmerstraße 10) ein-

j: Regulierungen nach Dr. Knauf-Breslau. » 2" zuladetn damit derselbe nach Möglichkeit daran teilnehmen kann.

:- . - iw- aß
Fttr die Reduktion nach dem Preßgesey verantwortlich A. Urner in Landes. Druck und Verlag von 21. Urner in Land-ich
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Gesehäfts--Erön‘nung. III--
«.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII....

Einem geehrten Publikum ion Landeck und Umgegend die

ergebende li/Iitteil11ng,’r;lass tan

Deli-‚katessen-
Kolonialwaren- und Zigarreageseltält

 

«von Max Schönfelder Seitenbergerstr. wieder eröffnet ist.

Um gütigen Zuspmch bittet    
     

lhierzti 1 Peilege.)


